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Leben‘ der Lieder. Diese ist be1 erhar: geprägt VO  — der Erwartung der Wıe-
erkehr Jesu Christ1 (S 288) und damıt relatıv flex1bel 1m Umgang mıt Deu-
tungsschemata. Die Erörterung VO  — Trostgedichten VO  — Martın Opıtz -

als Gegenbeıispiel empfindet der Rezensent als Fremdkörper (S 300-
320)

Die Schlussbetrachtung S 321-328) betont dıe Konkretion des auDbDens ın
der Person Jesu Chrıisti „Das Verhalten des gläubigen Menschen Gott be-
steht darın, dass in die Gemeinschaft mıt (Gjottes Sohn und adurch mıt
(jott selbst aufgenommen wırd und diese Gemeinnschaft lebt‘‘ S 322) Vor
diesem Hıntergrunde Paul erhar:! die rfahrung des Leı1ıds nıcht als
Eınwand (jott sehen, denn ‚durch (jottes Offenbarung in Jesus Chrıs-
{uUSs we1ß 1er], dass der Gesamtzusammenhang für den mıt Christus Veremigten
ein ist  66 324) ach ein1gen methodischen Erwägungen endet Girosse
mıt dem sympathıschen Hınweis, se1 ihm mıt dem Rückgriff auf den L7e
derdıichter Paul ernar: „lediglich“ darauf angekommen, „Chrısten und ihrer
Welt Ende des 20 Jahrhunderts eine Horizonterweılterung verschaf-
fen, dıie angesichts heute Ww1e er und bıs auf weıteres drängender Fragen
und Nöte iıhnen 1eN11cC se1n könnte‘‘ (S 328) Eın sorgfältiges Lıteraturver-
zeichnıs SOWIe eın Personenregıister (S 29-365) schlıeßen den Band ab

ultz Padberg

Susan Bıllıngton arper. In the Shadow O, Mahatma: Bishop Azariah
and the Travails O, Christianl: In British India Studies In the Hıstory of
Chrıistian Missı1ıons. Tan Rapıds: Eerdmans: 1ıcChmon: Curzon, 2000 K
462 Sa 42 ,—

Susan Harper, ehemalige Dozentıin für Geschichte und Lıiteratur der Har-
vard Universıity, elingt e 9 in dieser wıssenschaftlichen Bıographie das en
des ersten indısch-anglikanıschen 1SCNOIS und Missıonsleıiters, Vedanayagam
Samuel Azarıah (1874-1945), ın seiner edeutung für den Bau der indischen
Demokratie in der letzte Phase britischer Herrschaft analysıeren und darzu-
tellen Von einer säkular verengten Geschichtsschreibung sSe1 der Beıitrag des
evangelıkal und evangelıstisch geprägten Bischofs bısher nıcht wahrgenom-
Inen worden. ema dem Anlıegen der uen Reıihe „Studies In the Hıstory of
Chrıstian Missions““ möchte die Autorıin mıt iıhrer Monographie dıe Bedeutungder oft geschmähten christlıchen Miss1iıon und geistlich motivlerter Persön-
lıchkeiten für dıe Profangeschichte herausstellen.

Aufgrund eInes umfassenden Quellenstudiums (das neben Ichıvalıen aus
Indıen, Großbritannien und den USA auch dıe noch lebendige ‚oral tradıtion‘
und Fotos, vgl den e1 in der Miıtte des Buches, einbezi;ht) entwirft dıie
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Autorın eın detaiılgetreues Bıld Azarıahs und seiner Zeıt, das SIE unfifer das Mot-
o stellt „Im Schatten des Mahatma andı)““ Azarıah Wl ein Zeıtgenosse
(Jhandıs und hatte WwW1e dieser das Ziel der soz1ıalen Erneuerung Indıens. Doch
weıl Azarıah ‚WaT pOsı1t1Vv ZUuT natiıonalen Unabhängigkeıt Indıens eingestellt
WAäTrL, aber auch deren subnatıionale Problematıik kannte, und VOT allem den
wirklıchen Weg ZUT Erneuerung iın der ekehrun: der Menschen Jesus

und hrer Eınglıederung ın dıe Kırche sah S 46, 55) und diıesen Weg
auch konsequent SOWI1e mıt ogrößtem olg beschritt, geriet zunehmend in
eiınen Kontflıkt mıt und zumındest Was dıe historische Sichtbarkeit
ın den chatten Ghandıs, der christliche ekehrung Aaus polıtischen und relıg1-
Osen Gründen als Eıingriff 1Ns arma, dıe ‚göttlıche eltordnung‘, aDlehnte

Doch damıt sınd WIT bereıts ZU Höhepunkt der Bıographie vorausgeeılt,
dıe VON der Autorın ın einem geschickten Spannungsbogen in vier Teılen ent-
faltet wird. Im ersten Teiıl („The Rıse", 9-90) beschreı1bt S1e Herkunft und
Prägung Azarıahs durch dıie Miss1ıonsarbeit des evangelıkal geprägten Low-
Church-Flügels der Anglıkanıschen Kırche (Church Miıss1onary Soclety) in der
südostindiıschen Provınz Tinnevelly, se1n Engagement 1im asıatıschen VJM,
in dem dıe evangelıstisch-ınternationale Welterneuerungsvısıon John
und der christlichen Studentenbewegung in sıch aufnahm, und seıne von brıiti-
schen Miss1ıonaren angeregte Gründung der beiıden ersten unabhäng1ıgen indı-
schen Missionsgesellschaften, der Indıan Miıssıonary Society und der
Natıonal Miıss1ıonary Socıiety

Dıie mıt letzterem tıiefgründıg verbundene Problematık, Azarıah wiıird ZUMN
Aus  renden der Indigenisierung-Visionen westlicher Miıss1onare, kommt ın
der folgenden Etappe, seiner Konsekration ersten einheimiıischen Biıschof
der indo-anglıkanıschen Kırche (1912) ( 88 „The Reign“‘, 91-220), noch
stärker Vorscheıin. Azarıah, der eın befähigter und geıistlıch T:  er Le1-
ter Wal und sıch auch als Bıschof VOT em für dıe praktiısche Evangelısations-
und Gemeindebauarbeıit unter der IIN Dorfbevölkerung engagıerte, stand
VO  - da 1Im Konfli zwıschen progressiven und konservatıven Englän-
dern einerseıts und zwıschen nationalistischen Indern und der einfachen 1indı-
schen Dorfbevölkerung andererseıts, wobe1 Jeweıls dıe letzte Gruppe der g-
nannten Parteien seine Ernennung Bıschof, be1ı er Befürwortung selıner
Person, tisch sah Verwestlichung (und damıt auch das Vorhandenseın briti-
scher Bıschöfe) „wurde VO  - den ange unterdrückten n]ıederen Kasten nıcht als
chwaäche und Anpassung dominante westliche Missıonare gesehen, SONMN-
dern als symbolısche Kampfansage dıe repressive einheimiıische Soz1ialord-
NUung. In diıesem Licht wurde dıe VO  - Miss1ıonaren geforderte ‚Indigenisierung‘
NUuT als ıne weıtere Form der Unterdrückung verstanden‘‘ (S 150, alle Zıtate
Übers FW) Azarıahs bischöfliches Rıngen dıe Überwindung kırchlicher
und sozılaler Zersplıtterung In Indıen Urc denomuinationelle Streitigkeiten und
Kastenwesen wird 1m drıtten Teıl des Buches dokumentiert („The Resoluti-
ONSsS  .. 22 -288)
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ıne entscheı1dende allerdiıngs 16 Azarıah für nıcht überbrückbar
el AThe Rıft““, 289-366). Und diese rachte ıhn unausweiıchlıch
auf Kollisionskurs mıt Mahatma Ghandı, mıiıt dem VO  ‘ der Herkunft bıs
den Hoffnungen für Indıen doch Vıeles gemeinsam hatte Die Autorın, dıe
manche Archivtexte hıerZ ersten Mal präsentiert, zıtiert Azarıah, WIeE den
unverme1ıdbaren Konflıkt beschreıibt „Wır sınd davon überzeugt, dass
Chrıistentum immer auch Bekehrung el. und dass Menschen VON einer Z
gehörıigkeıt in dıe andere überwechseln ‚Wenn Jemand In Christus ist, dann ist

ıne NEUC Kreatur‘. ıne NEUC Kreatur kann UTr in eiıner mgebung
en DEN christliıche en kann 1Ur in der Gemeinde richtig gelebt werden.
Das bedeutet, mıt der alten Gemeinschaft rechen und in ıne NECUC Ge-
meıinschaft einzutreten Mr Ghandı hält davon nıchts‘‘ S 336) Azarıah
aber, der ın seiner Provınz die Bekehrung VON vielen Tausenden und die gelst-
lıch-sozıale mrneuerung iıcher trukturen Urc dıe kirchliche Arbeıt OI-

€  6, WarTr VonNn der Notwendigkeıt und Rıchtigkeit dieses eges überzeugt.
Auch das 12 Februar 937/ ge ‚Spitzengespräch‘ zwıischen Ghandı,
Azarıah und einem weıteren anglıkaniıschen Bıschof änderte nıchts der Ab-
lehnung Ghandıs gegenüber der christlıchen Evangelısatıon, und ebensowen1g

Azarıahs theologischer Haltung. Im Gegensatz Ghandı ehnte den SC-

ektiven Umgang mıt der ıbel ab und hielt der Notwendigkeıt VO  — ekeh-
IUNg und Gemeininde fest Er wıdersetzte sıch auch der selbst unter Miss1ıonars-
ollegen „populären Tendenz der Zwischen-Kriegs-Jahre, den relıg1ösen Gilau-
ben ın säkularen Utopismus verwandeln, oder zumıiındest dıe evangelıkale
Evangelıumsbotschaft Urc eın ‚socılal gospel‘ ersetzen‘” S 358)

Azarıah stand bıs ZU chluss für dıe Unabhängigkeıt Indiens ein ber
sah die eIa dass der Nationalısmus sıch mıt einer fanatıschen und einseıt1-
gcCnh Renaılssance des Hınduismus verbinden und ZUT Christenverfolgung hren
könnte. uberdem kannte dıe subnationalen ethnıschen und kastenbezoge-
Nnen Auseiınandersetzungen AdQUus nächster ähe und 1Ur gul, dass be-
trächtlıche Teıle der ländliıchen Bevölkerung dıe britische der brahminischen
und hinduistischen Herrschaft vorzıiehen würden. arper arbeıtet heraus, dass
Azarıahs Beıtrag für die indische Demokratie VOT em in se1liner Weigerung,
sıch polıtısch vereinnahmen lassen, bestand, und in seiner ewahrten
Freıheıt, sıch auf die sozıal wirksame Evangelısatıon und den Gemeıhndebau
konzentrieren. Azarıah ging einen eigenen mi1iss1ıonarıschen Weg AT
dabei weder den westlichen Normen, die Von den meısten Dorfbewohnern be-
vorzugt wurden, noch den indıschen Normen, dıe vVvon den westlichen Miss10-

und den indıschen Natıonalısten bevorzugt wurden‘‘ (S 76)
Am Ende des Buches gesteht dıie Autorin: „Selbst dıe besten ana.  ıschen

Theorien können dıe Indıviıdualıtät eines Mannes WIE ZAarla. nıcht voll erklä-
ren  : (S 358) Es iıst ın dieser kriıtischen, aber weder trockenen noch zynıschen
missiıonsgeschichtlichen Biographie gelungen, mıiıt ana.  ischem Fingerspit-
zengefü „dıe Freiheit des Menschen als historiıschem Agenten  .. und dıe Be-
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deutung geistlıcher Überzeugungen für den Lauf der Geschichte eutlic
machen. Der ext wiıird hılfreich ergänzt Urc vier Landkarten, 16 Fotoseıten,
einen Index und ıne /dseltige Bıblıographie, cdıe erstmalıg auch ıne vollstän-
dıge Zusammenstellung der Publikationen Azarıahs nthält Insgesamt gesehen
eın empfehlenswertes Buch
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Es ist erstaunlıch und bewundernswert zugleiıch, dass eın Hochschullehrer für
Waırtschafts- und Sozlalgeographie mıt diesem Werk ıne ungemeın kenntnI1s-
reiche und faktengesättigte Religionsgeographıie vorlegt, die zudem ihresgle1-
chen sucht Henkel, außerplanmäßiger Professor In Heıdelberg, untersucht -
hand VO  — umfangreichem statıstischem aterı1al die räumlıche Verbreitung
aller ogrößeren Denominationen und Relıgionsgemeinnschaften, inklusıve der
Freikiırchen und ‚Sekten‘ Selbst dıe räumlıche Verbreitung der ‚Konfess1ions-
losen‘ wird in einem eigenen Kapıtel untersucht. Eın olches Unternehmen ist
für den deutschsprachigen Bereich biısher einmalıg. Dabe!I ist be] en el1g1Öö-
SC Phänomenen dıie Beziıehung zwıschen Relıgion und Landschaft offensıcht-
ıch und ist erstaunlıch, dass dieser Frage in der Vergangenheıt nıcht mehr
Aufmerksamkeit eingeräumt wurde. Denn ist selbst für den Laıen OTIIeN-
sıchtlıch, dass dıe me1lsten Kırchen, Freikirchen oder Relıgionsgemeinschaften
nıcht flächendeckend auftreten, sondern bestimmte ‚Hochburgen‘ haben, in
denen die me1sten nhänger en und wiırken.

Außerst kenntnisreich und in der Kürze der Darstellung VOrD1  ıch führt
Henkel zunächst ın dıe Geschichte der einzelnen Konfessionen und Relıgionen
e1ın, zugeschnıtten auf die Entwicklung INn den etzten 100 ahren Es olg! dıe
Präsentatiıon der zahlenmäßıigen Entwicklung und der räumlichen Verbreıtung
der Gruppen, unterlegt mıt m Kartenmaterı1al, aus dem schon 1suell dıe
Räume mıt eıner starken und schwachen Verbreıtung hervorstechen. Be1l e1IN1-
gCnh Kırchen werden auch die Austrittszahlen In den räumlıchen Gebieten der
Bundesrepublık dargestellt, wobel das Nord/Ost-Süd-Gefälle hıer überdeutlı
wiırd, ebenso das Stadt-Land-Gefälle uch dıie Teilnahme Gottesdienst
wırd statıstisch dıe Lupe S  IM

Der Autor untersucht zudem be1 jeder Tuppe den Dıssımilarıtätsindex,
das Ausmal} der räumlıichen Konzentration 1Im Vergleich ZUT räumlıchen Ver-
teilung der Gesamtbevölkerung. Dadurch wırd eutlıc. dass dıe Baptıs-
tengemeınden gleichmäßiger verbreıtet sınd als die Freien evangelıschen Ge-


